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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 17. April 


wraylaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
51. Sitzung von 15. April. 

Am Miniſtertiſche Dr. Miquel, Dr. Boſſe und 
Kommiſſarien. a 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſunug 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Bei § 2, welcher das Grundgehalt für Lehrer 
mindeſtens auf 900, für Lehrerinnen mindeſtens auf 
700 M. feſtſetzt und den Rektoren und Hauptlehrern 
ein höheres Grundgehalt zuſpricht, erklärt 

Miniſterialdirektor 857 auf Anregung des 
Abg. v. Heydebrand don aß die bisherigen Staats⸗ 
zuſchüſſe den kleinen, leiſtungsunfähigen Gemeinden 
nicht entzogen werden ſollten. Auf den von mehreren 
Rednern erhobenen Einwand, daß die Grundgehälter 
gering bemeſſen ſeien, erwidert 

Kultusminiſter Boſſe, daß der Schwerpunkt 
des Geſetzes in den Alterszulagen liege und es im 
Intereſſe der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden geboten 
ſei, über die aufgeſtellten Minimalſätze des Grund⸗ 
gehalts nicht hinauszugehen. 

Abg. Knörcke (frſ. Volksp.) findet es bezeichnend, 
daß die Regierung den Landgemeinden gegenüber in 
der Entziehung der Zuſchüſſe vorſichtig ſein wolle, 
den Städten gegenüber aber nicht die gleiche Rück⸗ 


ſicht übe. 

Miniſter Boſſe widerſpricht dieſer Auffaſſung und 
konſtatirt ausdrücklich, daß Stadt und plattes Land 
gleichmäßig behandelt werden ſollen. 

Bei § 4, der bei dauernder Verbindung eines 
Schul⸗ und Kirchenamtes das Grundgehalt unter Ein⸗ 
rechnung der aus Kirchenvermögen, Stiftungen ꝛc. auf- 
kommenden Zuſchüſſe entſprechend erhöht, hält 

bg. Wolezyk (Ztr.) ſolche Einrechnungen aus 
einem Amt in das Grundgehalt eines anderen für be⸗ 
denklich. 


Die Abgg. Knörcke und Langerhans (fr. 
PVoltsp.) halten die Vereinigung des Schulamts mit 
9 Ala Küſterdienſt überhaupt für nicht mehr am 
1 atze. 

Die $$ 1—4 werden angenommen, 1 nach 
unweſentlicher Debatte die S$ 5, 6 und 8, welche von 
den Alterszulagen und den Friſten für dieſelben, 
deren Höhe und von den Alterszulageklaſſen handeln. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April. 

— Die Kaiſerin iſt mit den beiden 
älteſten Prinzen geſtern Mittag 123/, Uhr aus 
Wien in Berlin wieder eingetroffen. 

— Der Kronprinz wurde zum Leutnant 
des 7. öſterreichiſch ⸗ungariſchen Huſarenregi⸗ 
ments, Prinz Eitel Friedrich zum Leut⸗ 

nant des 34. öſterreichiſchen Infanterieregiments, 


Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal Roman von Ludwig Habicht. 
8.) (Fortſetzung.) 

Das Feſt dauerte bis zum Morgen, und 
die Beteiligten ſprachen noch mehrere Tage 
davon, wie köſtlich fie ſich dabei amüſirt hatten. 
Jeder war mit der Bewirtung wie mit der 
Einrichtung außerordentlich zufrieden. Die un⸗ 
heimliche Mordgeſchichte war von Allen raſch 
vergehen; ſelbſt Frau Jordan dachte nicht mehr 
daran, wie ſehr ſie auch anfangs davon er⸗ 
ſchüttert worden, — zu viel andere Dinge 
nahmen fie in Anſpruch. 

Nach der Beſchreibung des Tribunalrats 
ſchlief die Witwe ſogar in demſelben Zimmer, 
in dem der Graf ermordet worden, und ſie 
wollte deshalb ſchon am andern Tage eine 
Aenderung treffen; aber ſie unterließ es wieder, 
als ihr Ferdinand auseinanderſetzte, wie ſehr 

deine Verlegung des Schlafgemaches die paſſende 
Zimmereinteilung ſtören würde. i 
Der jüngſte Sohn wußte vollends jede 
Furcht und Unruhe der Mutter zu beſeitigen. 
„Ueher die Geſchichte, die vor fünfzig Jahren 
paffite, iſt ja längſt Gras gewachſen,“ ſuchte 
er feine liebe Mama zu beſchwichtigen. „In 
diefer Stube haben ſeitdem ſchon eine Menge 
Menſchen geſchlafen, die ſich um den ermordeten 
Grafen wenig Schmerzen gemacht haben; und 
ſchlafen nicht in der anſtoßenden Stube zwei 
Dienſtmädchen? und Dein Ferdinand iſt auch 
nicht weit; da darfſt Du nur zur Klingel 
greifen, wenn einmal der Geiſt des Grafen 
erſcheinen ſollte,“ ſetzte Fritz übermütig hinzu. 
Frau Jordan wollte nicht durch ihre große 
Fyurchtſamkeit ſich lächerlich machen und behielt 
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öpke. 


welches den Namen des deutſchen Kaiſers trägt, 


ernannt. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft 
am nächſten Sonntag zur Vermählung des 
Prinzen Hohenlohe⸗Langenburg in Koburg ein. 
Der Reichstag hat heut ſeine 
Thätigkeit nach den Oſterfeiertagen wieder auf⸗ 
genommen. Die Tagesordnung der heutigen 
Sitzung lautet: Zweite Beratung des Entwurfes 
eines Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbes. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein 
Antrag der Abgg. Brütt und Frhrn. v. Zedlitz 
zugegangen, betr. die Regelung der Verhältniſſe 
der Angeſtellten in offenen Laden⸗ 
geſchäften. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird 
der Bundesrat dem Antrage des Vereins 
für Rübenzucker⸗Induſtrie zuſtimmen, 
aus einer größeren Anzahl der bis zur Ein⸗ 
führung der Gebrauchsabgabe zurückliegenden 
Jahre für jede einzelne Fabrik als Grundlage 
zur Ermittelung des Einzelkontingents die höchſte 
Jahresleiſtung an Zucker zu gewähren. 

— Zur Reviſion des deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertrages wird, ruſſiſchen 
Blättern zufolge, im Mai eine Kommiſſion in 
Petersburg zuſammentreten. Man beabſichtigt, 
den Eingangszoll auf verſchiedene Artikel 
herabzuſetzen. 

— Die im Reichsjuſtizamte ausgearbeitete 
Novelle zum Handelsgeſetzbuche hat 
die vorläufig vorbereitenden Stadien durch⸗ 
laufen. Das Ergebnis der ſtattgehabten 
Beratungen ſoll ein befriedigendes geweſen ſein. 
Wie aus Regierungskreiſen verlautet, iſt der 
Entwurf unter Berückſichtigung der von Ver⸗ 
tretern des Handels, der Induſtrie und Land⸗ 
wirtschaft geäußerten Bedenken umgearbeitet 
und wird zu Pfingſten dem Bundesrate zugehen. 

— Zum Handelskammergeſetz 
hat die Lüdenſcheider Handelskammer eine 
beachtenswerte Denkſchrift an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet. Sie verlangt, daß dem Geſetz 
der Zuſatz gegeben wird: „Beſtehende Handels⸗ 
kammern dürfen gegen ihren Willen weder mit 
Rn Kammern vereinigt noch aufgelöft 
werden.“ 


ihr Schlafzimmer; aber die Mädchen mußten 
jetzt, bevor ihre Herrin zur Ruhe ging, die 
verborgene Thür ſorgfältig von innen zu⸗ 
ſchließen und den Schlüſſel vor ihr Bett legen; 
dann ſchob die Witwe noch die Nachtriegel vor 
an der zur Mädchenſtube führenden Thür wie 
zu der andern, die zu einem Zimmer führte, 
das mit dem Kabinet Ferdinands in Verbindung 
ſtand. Die reiche Frau war auf dieſe Weiſe 
von der Außenwelt ſorgfältig abgeſchloſſen 
und gegen irgend einen nächtlichen Ueberfall 
geſchützt. 

Trotzdem Frau Jordan jetzt der Ruhe 
pflegen konnte, hatte ſie die Gewohnheit des 
Frühaufſtehens beibehalten. Deshalb wunderten 
ſich die Mädchen, als ſie eines Morgens nicht 
zur regelmäßigen Zeit von ihrer Herrin ge⸗ 
rufen wurden. Sie mußte aus nahmeweiſe 
einmal länger ſchlafen: dennoch wagte man 


nicht zu klopfen, als ſchon ein paar Stunden 


verſtrichen waren, und die Frau noch immer 
nicht die Klingel zog. Die Thür war noch 
von innen verſchloſſen, wie man ſich durch 
einen vorſichtigen Verſuch überzeugte. 

In den Morgenſtunden ſchob Frau Jordan 
ſtets den Riegel zurück und legte ſich dann 
noch wohl zu Bett, bis ſie ihren Leuten 
klingelte. 

Heute blieb es im Schlafzimmer ganz ſtill. 
Die Frau mußte krank geworden ſein; aber 
dann brauchte ſie ja nur zu ſchellen, die 
Klingelſchnur hing ja ſo bequem, gerade zu 
ihren Häupten; und wenn man auch nicht ſo⸗ 
gleich in das Zimmer gelangen konnte, war 
man doch im Stande, ſich zu verſtändigen, 
und nötigen Falls die Thür mit Gewalt zu 
öffnen. 

„Ich hab' es ſchon immer gedacht, daß es 
eine Dummheit von ihr iſt, ſich ſo einzu⸗ 
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— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat dem Königlichen Staatsminiſterium einen 
Geſetzen wurf über die Organiſation des 
Handwerks und die Regelung des 
Lehrlingsweſens zur Beſchlußfaſſung zu⸗ 
gehen laſſen. 

— Gegen den Aſſeſſorenparagraphen 
in dem Geſetz über die Richter beſoldung haben 
ſich auch die Anwalts kammern in Frank⸗ 
furt a. M. und Köln ausgeſprochen. In 
der „Deutſchen Juriſtenztg.“ wendet ſich Geh. 
Juſtizrat Dr. von Wilmowski gegen den 
Aſſeſſoren -Parapraph. Der Zeitpunkt zur 
Auswahl der Gerichtsaſſeſſoren nach dem 
Staatsexamen ſei für den erſtrebten Zweck 
durchaus ungeeiznet. Für die große Mehrzahl 
der Referendarien bietet der vorangegangene 
Vorbereitungsdienſt nicht genügende Gelegenbeit, 
ſich in Lebenserfahrung, Umſicht und Unab⸗ 
hängigkeit zu bewähren. Regelmäßig werden 
dieſe Eigenſchaften in der ſelbſtändigen Stellung 
des Aſſeſſorats erſt erkennbar und zum großen 
Teil erſt erworben. Auch Geh. Rat v. Wil⸗ 
mowski iſt der Anſicht, daß die vorgeſchriebene 
Beſtimmung lediglich das Strebertum 
fördern wird. ö 

— Der Streit Stöcker⸗Witte ſcheint 
in ein neues Stadium treten zu wollen. 
Pfarrer Witte will, wie verlautet, eine 
Beleidigungsklage gegen Stöcker anſtrengen, da 
er es müde geworden, 
bruder der Fälſchung u. |. w. öffentlich be⸗ 
ſchuldigen zu laſſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der Kaiſer empfing in Wien am Dienstag 
Nachmittag die Miniſterpräſidenten Grafen 


Badeni und Baron Banffy in beſonderer 
Audienz. Am Abend fand in der Hofburg 
Galatafel zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares 
ſtatt. Kaiſer Franz Joſef ging mit der deutſchen 
Kaiſerin am Arm in den Saal, Kaiſer Wilhelm 
führte die Erzherzogin Maria Joſefa. Die 
Ehrenſitze an der Tafel hatten die deutſche 
Kaiſerin und die Erzherzogin Maria Joſefa. 
Die deutſche Kaiſerin unterhielt ſich lebhaft mit 
Kaiſer Franz Joſef, Kaiſer Wilhelm mit der 


ſich von ſeinem Amts⸗ 
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Erzherzogin Maria Joſefa und der Herzogin 
von Modena. Später wohnte das Kaiſerpaar 
der Aufführung der Goldmark'ſchen Oper 
„Heimchen am Heerde“ im Hofoperntheater bei. 
Nach Beendigung der Vorſtellung fuhr das 
deutſche Kaiſerpaar in Begleitung des Kaiſers 
von Oeſterreich unter dem brauſenden Jubel der 
Menge, welche die von den kaiſerlichen Wagen 
berührten Straßen durchwogte, direkt nach dem 
Nordbahnhofe. Dort hatten ſich der deutſche 
Botſchafter Graf zu Eulenburg und Gemahlin, 
der deutſche Militärattachee Graf v. Hülſen⸗ 
Häſeler, der Prinz von Ratibor und der Ehren⸗ 
dienſt eingefunden. Nachdem die Majeſtäten 
kurz vor 10 Uhr im Hoſwarteſaal eingetroffen 
waren, unterhielt ſich Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin längere Zeit mit der Gräfin zu 
Eulenburg und betrat ſodann am Arme des 
Kaiſers Franz Joſef den Bahnſteig. Nach 
herzlichſter Verabſchiedung von Kaiſer Franz 
Joſef und Kaiſer Wilhelm betrat die Kaiſerin 
den Salonwagen, öffnete die Fenſter und 
unterhielt ſich mit beiden Monarchen, welche 
nochmals grüßten, als ſich der Zug in Be⸗ 
wegung ſetzte. Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer 
Wilhelm fuhren ſodann nach der deutſchen 
Botſchaft, wo Kaiſer Wilhelm den Thee nahm. 
Kaiſer Franz Joſef fuhr allein nach der Hof⸗ 
burg zurück. Später begab ſich der Kaiſer in die 
Kapuzinerkirche und legte dort am Sarge des 
Kronprinzen Rudolf einen Kranz nieder. Der 
Kaiſer wurde am Eingang der Kirche von der 
Geiſtlichkeit empfangen. Nachmittags 
ftattete der Miniſter des Aeußeren Graf 
Goluchowski dem deutſchen Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe einen Beſuch ab. — Am Mitt⸗ 
woch fand eine Frühjahrsparade der Wiener 
Garniſon auf dem Paradefeld bei Schönbrunn 
ſtatt. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef 
fuhren morgens gegen 7 Uhr nach Schönbrunn 
wo ſie in den Sattel ſtiegen. Kaiſer Wilhelm 
trug die Uniform des öſterrreichiſch⸗ungariſchen 
Huſarenregiments. Kaiſer Franz Joſef ritt 
in ſcharfem Galopp auf Kaiſer Wilhelm zu, 
ſenkte dreimal den Degen und erſtattete den 
Rapport, worauf beide Monarchen die Front 
der Truppen abritten, welche ſodann defilirten. 
Kaiſer Franz Joſeph ritt eine zeitlang an der 


ſchließen,“ meinte das eine Mädchen; wenn ihr ſchaft, die ihm feine einflußreiche Stellung be⸗ 


in der Nacht eiwas zuſtößt, kann ja Niemand 
zu ihr.“ N 

„Ach, die Frau iſt ja geſund und ſtark wie 
eine Rübe,“ meinte die Andere; „ſie wird ein⸗ 
mal ausſchlafen wollen. Wenn ich an ihrer 
Stelle wäre, ich ſtände nie vor zwölf Uhr 
Mittags auf. Meine vorletzte Herrin, die 
Baronin Priſtewitz, blieb immer bis zur Mit⸗ 
tagsſtunde im Bett.“ 

Dennoch wurden die Mädchen mit jeder 
Minute immer unruhiger. Ferdinand, der für 
alles Rat wußte, war mit der Köchin auf den 
Markt gegangen und noch nicht zurück. Der 
Bediente hatte ja die Leitung des ganzen 
Hausweſens in den Händen; er beſtimmte, 
was täglich auf den Tiſch kommen und ein⸗ 
gelauft werden mußte, und begab ſich in der 
Regel ſelbſt auf den Markt, um eine ſorgfältige 
Auswahl zu treffen. 

Frau Jordan ſchenkte dem äußerſt gewandten 
Menſchen ein unbedingtes Vertrauen und war 
um ſo zufriedener mit ihm, als ſie vorher einen 


neidete, bei der reichen Witwe völlig unentbehrlich 
zu machen. 

Als Ferdinand mit der Köchin vom Markte 
kam, teilte man ihm ſogleich mit, daß die Frau 
noch nicht geklingelt habe und wohl krank ſein 
müſſe. 

„Wenn's nur nichts Schlimmeres iſt!“ ſagte 
der Bediente in großer Beſtürzung. „Ich weiß 
nicht, aber mir ahnt nichts Gutes.“ 

„Ja, was ſollen wir denn thun?“ fragten 
die Mädchen. „Wir haben ſchon leiſe geklopft, 
— ſie hat keine Antwort gegeben.“ 

„Ich will einmal an der andern Thür 
klopfen, die iſt nicht weit von ihrem Bett, da 
hört ſie es beſſer,“ meinte Ferdinand, und er 
ging durch ſein Kabinet und in die daran 
ſtoßende Stube, die mit dem Schlafzimmer der 
Frau in Verbindung ſtand. Eines der Mädchen 
folgte ihm neugierig. Der Bediente begann 
leiſe zu pochen; aber als er keine Antwort er⸗ 
hielt, klopfte er ſtärker. Auch jetzt verhielt ſich 
ſeine Herrin ganz ſtill. „Da iſt was Schlimmes 


Bedienen gehabt, der ſich völlig untauglich er⸗ paſſirt!“ flüſterte er dem ängſtlich horchenden 


wiesen. 


unverbeſſerlicher Trunkenbold, und die umfichtige [ 


Frau hatte ihn auf mehreren Betrügereien er⸗ 
tappt, weshalb fie kurzen Prozeß mit ihm ge- 
macht und ihn ſofort entlaſſen hatte. 

Der jetzige Bediente dagegen war für die 
Witwe eine wahre Perle. Nicht nur ſeinen 
Fleiß und ſeine Nüchternheit wußte ſie zu 
ſchätzen, ſondern vor Allem auch ſeine Ver⸗ 
trautheit mit all' den Geſetzen und Formen, die 
ſich in der guten Geſellſchaft eingebürgert. Da⸗ 
bei hatte Frau Jordan mehrfach ſeine uner⸗ 
ſchütterliche Redlichkeit bei den verſchiedenſten 
Gelegenheiten erprobt. Genug, Ferdinand 
wußte ſich zum Verdruß der übrigen Diener⸗ 


L 


Der Vorgänger Ferdinands war ein! Stubenmädchen zu. 


„Es wird nichts anderes 
“übrig. bleiben, als die Thür aufzuſprengen.“ 
„Vielleicht iſt dieſe Thür hier wenigſtens 
nicht zu,“ meinte das Mädchen. 

„Nein, nein,“ entgegnete Ferdinand ſehr 
eifrig, „dieſe Thür läßt ja die Frau immer ſo 
lange verſchloſſen, bis ſie Toilette gemacht hat. 
Holen Sie nur gleich einen Schloſſer, das wird 
das Beſte ſein.“ N i 

War es nun Trägheit von dem Mädchen, 
oder glaubte fie in dieſem außerordentlichen 
Falle nicht mehr nötig zu haben, dem Faktotum 
der Frau zu gehorchen, ſie blieb hartnäckig und 
wiederholte: „Verſuchen Sie doch nur, ob dieſe 
Thür offen iſt?“ 


Spitze der vor dem Kaiſer Wilhelm defilirenden 
Truppen und begab ſich ſodann, raſch 
ſchwenkend, an die Seite des Kaiſers. Als das 
Huſarenregiment, deſſen Chef der deutſche 
Kaiſer iſt, an die Reihe kam, begab ſich Kaiſer 
Wilhelm an die Spitze des Regiments und 
defilirte mit demſelben an dem Kaiſer Franz 
Joſef vorbei. Nach der Beendigung der 
Parade ritten die beiden Monarchen gemein⸗ 
ſchaftlich nach Schönbrunn und begaben 
ſich von dort zu Wagen nach Wien in die 
Hofburg. Später fuhr Kaiſer Wildelm 
nach der Joſefſtädter Reiterkaſerne und hielt 
ſich ungefähr 1⅛ Stunden bei dem Dejeuner 
des Regiments der 7. Huſaren auf. Auf den 
Toaſt, welchen der Regiments - Kommandeur 
Oberſt Strohr ausbrachte, erwiderte der Kaiſer 
„Den Traditionen Meines erhabenen Groß⸗ 
vaters bleibe Ich treu; mit derſelben Liebe, die 
er für die tapfere öſterreichiſche Armee hegte, 
bin auch Ich dem Heere Meines erlauchten 
Bundesgenoſſen zugethan. Ich ſchätze es hoch, 
daß es Mir heute beſchieden war, Mein eig⸗ 
nes Regiment dem Kaiſer Franz Joſef vorzu⸗ 
führen. Ich bin Mir bewußt, der Dolmetſch 
jener Gefühle zu ſein, welche die hier Anweſenden 
beſeelen, indem Ich ausrufe: Kaiſer Franz Joſef 
und ſeine tapfere Armee, ſie leben hoch, hoch, 
hoch! eljen eljen, eljen! Sodann wohnte der 
Kaiſer dem Exerciren des 7. Huſaren⸗Regiments 
bei. ½ 5 Uhr empfing er den Miniſter Golu⸗ 
chowski in beſonderer Audienz. Hiernach begab 
er ſich zum Galadiner, welches um 5 Uhr in 
der Hofburg ſtattfand. 

Am Mittwoch Vormittag vollzog in Wien 
der Kardinal Gruſcha im Beiſein des deutſchen 
Reichskanzlers die Trauung der Prinzeſſin 
Dorothea Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt mit dem 
Reichsgrafen Lamberg. 

Dr. Lueger forderte ſeine Partei auf, bei 
der für den nächſten Sonnabend anberaumten 
Bürgermeiſterwahl von ſeiner Perſon abzuſehen. 
Gleichwohl beſchloß die Partei einhellig Luegers 


Wahl. 
Rußland. 
ach der Meldung eines Wladiwoſtoker 
Blattes ſoll das Amur ⸗ Gebiet, welches gegen⸗ 
wärtig von einem Generalgouverneur ver⸗ 
dit wird, in eine kaiſerliche Statthalterſchaft 
mit dem Hauptorte Chabarowsk oder Nico: 
sk umgewandelt werden. In Wladiwoſtock 
de eine von einem Admiral zu verwaltende 
nepräfektur errichtet werden. 


Türkei. 
Bei dem am Montag im Yildiz - Palais 
su Ehren des Fürſten Ferdinand von 
aarien ſtattgehabten Diner teilte der 


Sultan dem Fürften Ferdinand deſſen Ernennung 
Generalfeldmarſchall der kaiſerlich⸗türkiſchen 
Temze mit. Am Dienſtag Mittag fand die 
iche Inveſtition des Fürſten und die Ver⸗ 
ig des ihm die Würde verleihenden Fermans 
Um 2 Uhr begab ſich Fürſt Ferdinand 
dem Plldiz⸗Palais, um ſich von dem 
aan zu verabſchieden. Die Audienz, bei 
ger der Fürſt die Marſchallsuniſorm trug 
unb feinen Dank für die Ernennung ausſprach, 
Arte eine Stunde. Die Einſchiffung auf der 
nt „Sultanie“ erfolgte um 4½ Uhr unter 
den gleichen Ehrenbezeigungen wie bei der 
Ankunft. Der Sultan machte dem Fürſten 
fünf Araberpferde und Koſtbarkeiten zum Ge⸗ 
ſchenk. In der Begleitung des Fürſten befanden 
ſich der Miniſterpräſident Stoilow, der Kriegs⸗ 
miniſter Petrow, vier Flügeladjutanten und der 
Chef des politiſchen und geheimen Kabinetts. 
Ein Teil des dem Fürſten zugeteilten türkiſchen 
Ehrendienſtes gab dem nach Petersburg reiſenden 
Fürſten das Geleit bis Odeſſa. 
— ... 

„Ach, das brauch' ich nicht erſt,“ entgegnete 
Ferdinand; „ich weiß ja doch, daß ſie ver⸗ 
ſchloſſen iſt, und was würde die Frau denken, 
wenn ich hier rumoren wollte?“ 

Trotzdem ließ ſich das Mädchen nicht ein⸗ 
ſchüchtern, und als der Bediente immer noch 
unſchlüſſig daſtand und ſeinen Befehl, einen 
Schloſſer herbeizuſchaffen, wiederholte, drückte es 
raſch auf den Horngriff, und die Thür ſprang 
auf. „Seben Sie, ich hatte doch Recht,“ — 
flüſterte die Kleine triumphirend und wollte ſo⸗ 
gleich in das Schlafzimmer ihrer Herrin dringen. 

Ferdinand hielt ſie zurück. Er rief nur leiſe 
durch die Thürritze: „Frau Jordan ſind Sie 
krank?“ — und erſt, als auf ſeine wiederholte 
Frage keine Antwort erfolgte, ſteckte er den 
Kopf in das Schlafzimmer, zog ihn aber augen⸗ 
blicklich mit allen Zeichen des heftigen Er⸗ 
ſchreckens zurück: „Mein Gott! — die Frau! 
— fie iſt tot .. ſie iſt ermordet! 
ſtammelte er in höchſter Beſtürzung. 


; Jetzt drängte ſich das Mädchen an ihm vor- 
bei und in das Zimmer. Da lag wirklich Frau 
Jordan mit blutüberſtrömten, ganz entſtelltem 
Geſicht in ihrem Bett, und ſie mußte tot ſein; 
denn ſie regte nicht mehr eine Wimper bei dem 
markerſchütternden Schrei, den jetzt die Dirne 
ausſtieß, die ſogleich wieder aus dem Zimmer 
ſtürzte und mit dem Rufe: „Unſere Frau iſt 
ermordet!“ — das ganze Haus in Aufruhr 


ſetzte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nach einer Meldung aus Konſtantinopel er⸗ 
ſcheint die Frage der Verleihung bulgariſcher 
Orden nunmehr geregelt, da Fürſt Ferdinand 
zahlreichen Perſonen in Konſtantinopel Orden 
verliehen hat. Indeſſen wurde der türkiſchen 
Preſſe die Veröffentlichung dieſer Ordens⸗ 
verleihungen vorläufig ſtreng unterſagt. 

Aſien. 

Nach einer Depeſche des Amſterdamer 
„Handelsblad“ aus Batavia verlautet dort, daß 
der Anführer der atjineſiſchen Inſurgenten 
Tuku Djohan ſich der niederländiſchen Regierung 
zu unterwerfen beabſichtige. 

Afrika. 

General Baldiſſera hat ſein Hauptquartier 
nach Adicaja verlegt. Menelik hat in Folge 
des Vorgehens Baldiſſeras ſeinen Abmarſch 
unterbrochen und ließ den Ras Mangaſcha um 
Verſtärkungstruppen erſuchen. 


Provinzielles. 

i Ottlotſchin, 15. April. Dem Gensdarmen 
Klinkuſch aus Podgorz gelang es vorgeſtern, hier drei 
Perſonen, zwei Männer und eine Frau, die aus 
Polen heimlich über die nahe Grenze gekommen 
waren, angeblich, um hier Arbeit zu ſuchen, anzu⸗ 
halten. Da es den Leuten an Legitimationspapieren 
fehlte, ſo wurden ſie verhaftet und wieder an die 
Grenze zurückgeführt. Kaum erblickte ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat die Leute nur von ferne, ſo kam er ſofort 
über die Grenze ungefähr 60 Schritt in Preußen 
hinein. Hier ſchoß er ſein Gewehr dreimal ab, um 
ſeine Kameraden herbeizurufen. Ein Schuß traf in 
das Strohdach eines in Preußen gelegenen Ein⸗ 
wohnerbauſes. Klinkuſch wollte den Ruſſen feſtnehmen; 
dies gelang jedoch nicht, obgleich ein in der Nähe 
arbeitender Müllergeſelle auf des Gensdarmen Ruf 
herbeieilte und mit zugriff. Der Ruſſe entwand ſich 
ihren Händen und ließ nur eine Achſelklappe in der 
Hand des Gensdarmen zurück. Die beiden verhafteten 
Männer entflohen über die Grenze, wurden jedoch 
von den übrigen herbeieilenden Ruſſen ergriffen, feſtge⸗ 
nommen und mit Gewehrkolben geſchlagen. Der ver⸗ 
hafteten Frau gelang es, noch in Preußen zu ent⸗ 
kommen. 

Graudenz, 14. April. Ein Unglück ereignete ſich 
geſtern Nachmittag auf dem Tuſcherdammweg in der 
Nähe der Falk ſchen Ziegelei. Der taubſtumme Schuh⸗ 
macher und Eigentümer Wilhelm Kuhl aus Gr. Wolz, 
der zwiſchen den dort entlang führenden Schienen der 
Liedtke 'ſchen Eiſendahn ging, wurde von einem ihn 
einholenden Wagenzuge überfahren und blieb ſofort 
tot. Ihm wurde der Kopf, das linke Bein über dem 
Eu und der rechte Arm über dem Handgelenk abge- 
ahren. 

Gruppe, 12. April. Geſtern wurde auf dem 
Felde des Herrn Gutsbeſitzers Plehn nach dem 
Weichſelabhange zu ein Hünenarab mit fünf Urnen ge⸗ 
funden. Leider wurden vier Urnen durch unvorſichtiges 
Herausheben zerſtört. 

Mewe, 14. April. In dem heute vor dem hieſigen 
Amtsgerichte anſtehenden Termine wurde die von 


Kutzſchenbach'ſche Maſchinenfabrik für den Preis von 


59 000 Mark an die Herren Gebrüder Papendiek aus 
Schönau bei Schwetz verkauft. 

Saalfeld, 15. April. Vor bald zwei Jahren 
Jahren wurde der Gemeindevorſteher Herr P. aus 
Weinsdorf auf Anzeige zweier Gemeindeangehörigen 
vom Amte ſuspendirt und darauf durch Urteil des 
Kreis⸗Ausſchuſſes ſeines Amtes entſetzt. Auf eingelegte 
Reviſion iſt dieſes Urteil aber durch das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht aufgehoben und Herr P. wieder in 
ſein Amt eingeſetzt. 

Berent, 14. April. Heute beging Herr Rats⸗ 
mann und Poſthalter Hahn ſein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Der Magiſtrat, dem ſich auch der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher anſchloß, überbrachte dem Jubilar 
mit dem Glückwunſch der Stadt die Verleihung des 
Prädikats als Stadtälteſter. Herr Hahn ſteht im 77. 
Lebensjahre. Er iſt am 14. April 1846 ſtimmfähiger 
Bürger geworden, wurde bald darauf Stadtver⸗ 
ordneter und vor 22 Jahren Ratsmann. 

Konitz, 14. April. Der bekannte Quellenfinder 
Alexander Graf Wrſchowetz aus Habelſchwerdt in 
Schleſien trifft am Freitag, den 17. d. Mts., hier ein, 
um das Terrain des Gutes Giegel, wo eine Brunnen⸗ 
anlage gemacht werden ſoll, auf waſſerführende 
Schichten zu unterſuchen. 

Lyck, 14. April. Das in unſerem Kreiſe belegene, 
Herrn Mauerhoff gehörige Rittergut Leegen ift für 
etwa 300 000 Mark in den Beſitz des Herrn Leutnant 
Niemsdorf v. Fragſtein aus Königsberg überge⸗ 
gangen. 


Samter, 14. April. In der Nacht vom Sonntag 


zum Montag iſt auf dem zu Samter⸗Schloß gehörigen 


Gorwerke Neugedank der Nachtwächter verbrannt. 
Derſelbe war betrunken und hatte ſich in dieſem Zu⸗ 
ſtande in die Häckſelkammer begeben, wo jein Bett 
ſtand. Beim Hineingehen muß er wohl eine Lampe 
oder eine Petroleumflaſche umgeworfen haben. Als er 
darauf Licht machen wollte, iſt ihm wahrſcheinlich das 
Streichholz entfallen und hat das Petroleum und 
dann das Bett, auf welches der Mann ſiel, entzündet. 
Die Leiche iſt bis zur Unkenntlichkeit verkohlt. 

Bromberg, 15. April. Ueber einen Eiſenbahn⸗ 
unfall in Schleuſenau wird amtlich gemeldet: Geſtern 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr iſt eine alte, an⸗ 
geblich taube Frau, welche noch im letzten Augenblicke 
vor dem Schließen der Schranke den Chauſſeeüberweg 
in Schleuſenau zu überſchreiten verſuchte, von einer 
Maſchine überfahren und derartig verletzt worden, 
daß der Tod nach einer Stunde eintrat. Der 
Schrankenwärter verſuchte die Frau von dem Geleiſe 
fortzureißen, kam hierbei zu Falle und wurde unbe⸗ 
deutend verletzt. — Wie von anderer Seite gemeldet, 
iſt die Verunglückte die 80 Jahre alte Ortsarme 
Wolff aus Adlershorſt. Die Wolff hat wahrſcheinlich 
in jener Gegend gebettelt, denn man fand ca. 2 M. 
Kleingeld bei ihr vor. 

g Inowrazlaw, 15. April. Herr Diviſions⸗ 
general v. Lütken aus Bromberg, der gegenwärtig 
zur Bataillonsbeſichtigung hier weilt, ließ heute den 
1. Bürgermeiſter Herrn Heſſe und Herrn Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Levy zu ſich bitten, um mit ihnen 
über Verlegung eines Regiments nach Inowrazlaw zu 


verhandeln. Wie verlautet, ſoll auch der Brigadeſtab 


von Gneſen nach Jan e verlegt werden. 
Heute Vormittag fand die Grundſteinlegung zum 
jüdiſchen Waiſenhauſe ſtatt. Das Geld zum Bau und 
Unterhaltung desſelben wurde von einem kürzlich ver⸗ 
ftorbenen Breslauer Banquier, der aus Inowrazlaw 
gebürtig war, in Höhe von 500 000 M. der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde vermah* o os m. 

zum Bau verwendet, der Ren ltun 
des Waiſenhauſes. 


Klärwerk beſchloſſen. 
| Maſchine erfolaen. Die Koſten 


mit dem Ankauf 


Schneidemühl, 13. April. Eine Anklage wegen 
Beleidigung des kaiſerlichen Poſtamts zu Filehne 
bezw. deſſen Vorſtehers hatte ſich der Pfarrer Stanis⸗ 
laus Gorecki⸗Rosko zugezogen, weil er in einem Brief 
von Ignoranz ſprach, als die betreffende Behörde einen 
polniſch adreſſirten Brief abzuſenden unterlaſſen, und 
ihn dem Angeklagten mit dem Bemerken zurückgeſandt 
hatte, daß ein Ort „Pozuanski“ in dem Ortſchafts⸗ 
verzeichnis nicht aufzufinden ſei. Der Vertreter der 
königl. Staatsanwaltſchaft beantragte eine Geldſtrafe 
von 100 Mk., die Strafkammer erkannte indeß auf 
Freiſprechung, weil der Angeklagte bei Abfaſſung des 
Briefes in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge⸗ 
handelt habe. 

Koſchmin, 13. April. Vor einigen Tagen wurde 
in einem mit Waſſer gefüllten Graben am Dominium 
Rozdrazewo die Leiche eines neugeborenen Kindes ge⸗ 
funden. Die gerichtliche Sektion hat ergeben, daß das 
Kind gelebt hat und erdroſſelt worden iſt. Es iſt 
bisher nicht gelungen, der Mutter habhaft zu werden. 
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Lokales. 

Thorn, 16. April. 
[Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps General 
der Infanterie v. Lentze hat zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit einen fünfwöchigen Urlaub 
angetreten und ſich nach Wiesbaden begeben. 
Während ſeines Urlaubs wird ihn der 
Gouverneur von Thorn, Generallieutenant 
Boie, vertreten. 


[Stadtverordneten ver ſamm⸗ 
lung.] In der geſtrigen Sitzung waren er⸗ 
ſchienen die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Oberförſter Bähr, Stadtrat Kittler und 26 Stadt⸗ 
verordnete Nach Eröffnung der Sitzung durch 
den Vorſitzenden Herrn Profeſſor Böthke be⸗ 
richtet Stadtv. Kriewes für den Verwaltungs- 
ausſchuß: Für Inſtandſetzung der Baulichkeiten 
in Chorab werden 500 M. bewilligt. — Die 
Lagerräume Nr. 6 und 7 im Uferbahnſchuppen 2 
werden an Herrn Wollenberg für 400 Mark 
auf 3 Jahre verpachtet. Bieher betrug 
die jährliche Pachtſumme 660 Mark. 
Dem Lithographen Herrn Feyerabend wird 
die Anfertigung von 50 Exemplaren von 
Lageplänen über die Kanaliſation und 
Waſſerleitung übertragen und dazu die Summe 
von 200 M. bewilligt. — Die Fiſche einutzung 
(ohne Eisnugung) im toten Weichſelarm 
zwiſchen dem Winterhafen und dem Kanal wird 
Herrn Hermann Röder in Mocker gegen eine 
Pachtſumme von 59 M. auf 3 Jahre zuge: 
ſchlagen. — Der Neubau eines kleinen Stalles 
am Nebenkruge zu Barbarken wird genehmigt. 
Die Arbeit ſoll der Bauunternehmer Streletzki 


ausführen, wozu 120 M. bewilligt werden. — 


Dem Pächter Krauſe auf Chorab wird für 
Ueberlaſſung eines Wohnraumes an einen Orts⸗ 
armen eine Entſchädigung von 10 M. und für 
den Unterhalt eines Ortsarmen eine ſolche von 
6 M. wieder bewilligt. Demſelben wird ferner 
Aftervermietung geſtattet. — Die Verlängerung 
des Vertrages mit dem Fuhrunternehmer 
H. Röder in Mocker über Abfuhr der Sink⸗ 
kaſtrückſtände und mit den Fuhrunternehmern 
Gude und Thomas bezüglich Beſpannung der 
Spreng⸗ und Feuerlöſchwagen wird genehmigt. 
Bei dieſem Punkte hatte der Magiſtrat vorge⸗ 
ſchlagen, einige Geſpann Pferde anzuſchaffen, 
zunächſt mit einem Geſpann einen Verſuch zu 
machen und ein Stallgebäude zu errichten. Die 
Koſten desſelben würden ſich auf 750 M. be: 
laufen. Darin ſind aber die Baumaterialien 
nicht inbegriffen. Der Ausſchuß beantraate, 
die Magiſtratsvorlage abzulehnen. Herr Kriewes 
meinte, das Geſpann könnte leicht zu anderen 
als den ihm beſtimmten Zwecke, zu Spazier⸗ 
fahrten und zum Reiten verwendet werden, 
wenn es unbenutzt daſtände. Die Verſammlung 
beſchließt nach dem Antrage des Ausſchuſſes. 
Stadtv. Plehwe fragt, weshalb der Spreng⸗ 
wagen der Jakobsvorſtadt in Mocker und nicht 
in Thorn reparirt werde. Stadt. Borkowski 
erwidert, es ſei ganz natürlich, wenn die Aus⸗ 
führung der Reparatur der Firma Born und 
Schütze übertragen wurde, da dieſelbe, die ſ. Z. 
bei Ausſchreibung der Lieferung des Spreng⸗ 
wagens das niedrigſte Gebot gemacht, den 
Wagen angefertigt hat. Im Wege der Sub⸗ 
miſſion können Reparaturen, die von Zeit zu 
Zeit nötig werden und bald ausgeführt werden 
müſſen, der Natur der Sache nach nicht vergeben 
werden. — Der Verſammlung dient hierauf 
zur Kenntnis, daß der Gasverluſt im Monat 
Februar nur 2,09 pCt. betrug. — Die Liefer⸗ 
ung von Fettkalk wird der Firma Zehrer, welche 
86 Pf. pro Zentner verlangt, unter der Be⸗ 
dingung übertragen, daß die Stadt nicht ge⸗ 
zwungen iſt, mehr als 6000 Zentner abzu⸗ 
nehmen. — Die Anſchaffung eines größeren 
Meßapparates zur Feſtſtellung des dem 
Klärwerk zufließenden Jauchequantums wird 
der Firma John in Berlin zugeſchlagen. 
Die Koſten betragen 460 Mark. — Die 


Lieferung von oberſchleſiſchen Keſſelkohlen (84 


Pfennig pro Zentner franco) für das Waſſer⸗ 
und Klärwerk erhält C. B. Dietrich. — Die 
Waſſerleitungsdeputation hatte in ihrer letzten 
Sitzung den Ankauf einer Turbine für das 
Dieſelbe ſoll zum Zwecke 
der Einſtellung des Nachtbetriebes mit der 
würden 600 M. 
die Ausſchüſſe ſtellten den Antrag, 


en 
bis zur erf Iaten | 


r sr} * 
der Turbine 


Anſtellung des neuen Stadtbaurats zu warten. 
Demgemäß wird auch von der Verſammlun 
beſchloſſen. — Die Lieferung von 50 Raum⸗ 
melern Fichtenklobenholz zur Beheizung der 
Keſſel des Klärwerks ſollte nach Vorſchlag des 
Magiſtrats an Joſ. Wollenberg, welcher 
4 Mark 22 ½ Pfennig per Raummeter fordert, 
übertragen werden. Auf Antrag des Stadtv. 
Tilk wird beſchloſſen, nur 20 Rmtr. abzu⸗ 
nehmen, wenn der Lieferant bei demſelben 
Gebote bleibt. 50 Rmtr. jeien zu viel. Stad 
Kriewes fragt, wer das Holz abnehme; 

Maſchiniſt ſei doch nicht im Stande, die Güte 
des Holzes zu prüfen. Herr Oberförſter Bähr 
kann es nicht verſtehen, wie jemand für 4,22 Mk. 
pro Raummeter gutes Winterholz liefern könne. 
Stadtv. Tilk meint, daß weniger die Qualität 
als die Brennkraft des Holzes in Frage komme. 
Auf Antrag des Stadtv. Preuß wird be⸗ 
ſchloſſen, das Holz durch eine Deputation ab⸗ 
nehmen zu laſſen. — Der Verſammlung wird 
zur Kenntnis gebracht, daß nach einem Schreiben 
des Schlachthaus inſpektors die Inbetriebſetzung 
der Kühlanlage jederzeit erfolgen kann. — Die 
Verſammlung nimmt ferner von der Anſtellung 
des Frl. Kaſchade und des Frl. Sieradzinski als 
Lehrerinnen an der 1. Gemeindeſchule Kenntnis. 
— Der Magiſtrat iſt nach Beſchluß in der 
letzten Sitzung bezüglich der Anſtellungs⸗ 
bedingungen für den neuen Stadtbaurat er⸗ 
ſucht worden, das Ortsſtatut über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Magiſtrats dahin abzuändern, 
daß der neue Stadtbaurat nur als techniſcher 

Beamter und nicht als Magiſtratsmitglied an⸗ 

geſtellt werden kann, ohne daß deshalb ein 

neues, beſoldetes Magiſtrats mitglied zu wählen 

iſt. Der Magiſtrat hat ſich einſtimmig für die 

Aenderung erklärt und als weitere Anſtellungs⸗ | 
bedingungen u. a. lebenslängliche wen 
aufgeſtellt. Die vereinigten Ausſchüſſe beſchloſſeſ, 6 


die Bauratsſtelle nach den vom Magiſtrat ge⸗ 
fiellten Bedingungen und unter Zugrundelegung 
der von der gemiſchten Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Aenderungen auszuſchreiben. Nach 
dem Vorſchlage der genannten Kommil 
ſollen die Bewerber um die Stadtbauratsſtelle 
Regierungsbaumeiſter ſein uad mindeſtens e ne 
praktiſche Thäigkeit von 3 Jahren aufzuweiſen 
haben. Das Gehalt ſoll 4200 Mark betragen 
und bis 5100 M. ſteigen, und zwar ſoll fi 
das Gehalt dreimal nach jedem 4. Jahre um 
300 M. erhöhen. Ferner ſollen die Umzugs⸗ 
koſten erſtattet werden und dem Stadtbaurat 
jede Privatbautbätigkeit unterſagt fein. Stabtv. 
Plehwe hält es für beſſer, die einjährige Pro 
zeit beizubehalten, nachdem man mit dem früheren 
Stadtbaurat ſo traurige Erfahrungen gemacht 
habe. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli nimmt 
Herrn Schmidt in Schutz. Wenn derſelbe noch 
in Thorn thätig wäre, würde ſich Herr Plezwe 
dieſe Aeußerung nicht erlaubt haben. 
Probezeit verſtoße auch gegen die Städteordnung 
und mon müßte ſich erft in dieſer Frage an 
den Bezirksausſchuß wenden. Man ſolle doch 
ein Hinausſchieden der Anſtellung des 
Stadtbaurats vermeiden, wo ziunächſt 
das Projekt eines neuen Schulhauſes ſeiner 
Aus führung harrt. Stadtv. Tilk bedauert, daß 
die Perſon des Herrn Stadtbaurat Schmidt in 
die Verhandlungen hineingezogen werde. Gewiß 
ſeien Etatsüberſchreitungen vorgekommen, aber 
Herr Schmidt ſei in der unglücklichen Lage ge⸗ 
weſen, daß während ſeiner hieſigen Amtszeit 
recht viele Bauten ausgeführt wurden. Dies 
ſei zugleich ein Beweis für ſeine Arbeitſamkeit. 
Stadtv. Uebrick erwidert, wenn auch viel ge⸗ 
baut werde, ſo brauchen deshalb doch keine 
Etatsüberſchreitungen vorzukommen. Stadtv. 
Kriwes kann nicht zugeſtehen, daß die Stadt 
durch das dreimonatliche Interimiſtikum Schaden 
gelitten habe, wie dies auch bei dem vier⸗ 
monatlichen Aufentholte des Herrn Schmidt in 
Egypten nicht der Fall geweſen. Man ſolle nicht 
alles mit Milde behandeln, die Bürgerſchaft 
denke anders. Doch ſtimme er auch dafür, daß 
der neue Baurat ſo bald als möglich angeſtellt 
werde. Stadtv. Uebrick weiſt hier die in einem 
Artikel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ an⸗ 
geführte Anſicht, daß einzelne Mitglieder des 
Magiſtrats in der Stadtoerordnelen-Verſamm⸗ 
lung in einer dieſelben verletzenden Weiſe an⸗ 
gegriffen werden, als unrichtig zurück; die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung habe ſtets rein ſachlich 
verhandelt. Auch Herr Stadtverordneten⸗Vorſleher 
Prof. Böthke erinnert ſich nicht, daß perſön⸗ 
liche Angriffe auf Magiſtratsmitglieder vorge⸗ 
kommen ſeien. Damit hat die Debatte ihr 
Ende und die Verſammlung beſchließt. daß die 
Anſtellung des Stadtbaurats nach den Bedingungen [ 


des Magiftrats und den Aenderungen der gemischten 


Kommiſſion erfolge. Die Bewerbungen 
find. an den Stadtverordneten =» Borftehep 
zu richten. — Bezüglich der Verpachtung des 


Schankhauſes II. wird das Submiſſionsver⸗ 
fahren für aufgehoben erklärt und dem früheren 
Pächter Guſtav Heinrich, welcher eine Pacht 
ſumme von 1000 M. bietet, der Zuſchlag er⸗ 
teilt. Eine Vorlage, betreffend die 
Bedingungen über Anfertigung von Privat⸗ 
gasleitungen und Ueberlaſſung von Gas, 
mird vom Maaiftrat zurückgezogen. — Di 

gegen Lieferung von Kies und Je 


ſteinen für die Chauſſeen entſtandenen Differe n 


1 
> 


feine 


„Sohn gezahlt war, für ſich verbrauchte. 


zur Feſtſtellung, ferner: 


werden für erledigt erklärt. — Sodann be⸗ 
richtet Stadt. Dietrich für den Finanzausihuß. 
Die Gemeinde Mocker hatte von der Stadt 
Thorn einen jährlichen Zuſchuß von 15000 M. 
zu den Koſten der Seen. und der Armenpflege 
verlangt, weil Arbeiter in Mocker wohnen, die 
in Thorn in Arbeit ſtehen. Die Stadt wies 
das Anſinnen zurück. Hierauf ermäßigte 
Mocker ſeine Forderung auf 5000 M., auch 
dieſe wurden abgelehnt. Eine beim Bezirksaus⸗ 
ſchuß erhobene Klage der Gemeinde Mocker 
wurde zurückgewieſen. Zur Zeit iſt das Er⸗ 
kenntnis noch nicht rechtskräftig. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt hiervon Kenninis. (Schluß 
folgt in nächſter Nummer.) N 
— [Verkehr mit Rußland.] Zur 
Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs hat 
aue wärtiger Blättermeldung zufolge die ruſſiſche 
Aufſichtsbehörde geitatte, daß die ruſſiſchen 
Eiſenbahnen Zuſchriften in deutſcher Sprache 
entgegennehmen dürfen, wenn andererſeits die 
deutſchen Bahnen Anſchreiben in ruſſiſcher 
Sprache annehmen. 
si [Ruſſiſche Feldſteine.] All⸗ 
jährlich werden aus Rußland zu Waſſer und 
zu Lande große Mengen Feldſteine nach Deutſch⸗ 
land verſandt, von denen die meiſten bei 
fiskaliſchen Bauten Verwendung finden. Schon 
im Jahre 1892 ging Rußland mit der Abſicht 
um, die Ausfuhr von Feldſteinen zu verbieten, 
was aber nicht zur Ausföhrung gelangte. Jetzt 


läßt Rußland aufs neue über den Umfang der 


Ausfuhr Erhebungen anſtellen, es ſcheint ſonach 
frührere Abſicht wieder aufzenommen zu 
haben. 

— [Die Strombau verwaltung 
hat für Thorn einen neuen Beamten angeſtellt, 
dem die polizeiliche Bewachung und Aufſicht 
über die hier von Polen eingehenden Fahrzeuge 
und Traften übertragen find, den von Dirſchau 
hierher verſetzten Strommeiſter Schwartz. Ueber 
den Bewachungsdienſt ſind, da ſich die bisherigen 
Vo ſchriften als nicht genügend erwieſen haben, 
ſtren ere Vorſchriften erlaſſen worden, welche 
die Anſtellung dieſes Beamten notwendig machten. 
Bisher wurde die Bewachung durch Polizei⸗ 
organe ausgeführt. 

— [Verein zur Förderung des 
Deutſchtums in den Oſtmarken.] 
Die Geſchäftsſtellen in Poſen, Graudenz, 
Königsberg und Breslau bleiben beſtehen, 
werden aber ihre gemeinſame Zentrale in 
Berlin haben. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf! 
des Fuhrhalter Anton Ketarczinski'ſchen Grund: 
ſtücks Mocker Nro. 685 hat beute Termin 
angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Kauf: 
mann Otto Gukſch mit 6550 Mk. ab. 

— [Strafkammer] Unter der Anklage, 
ſich der Untreue ſchuldig gemacht zu haben, erſchien 
geſtern zunächſt der Arbeiter Franz Blazejczak aus 
Brieſen auf der Anklagebank. Er ſollte ſich dieſer 
Strafthat als Vormund ſeines Stiefſohnes Stanislaus 
Olszewski dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er den 
Betrag von 200 M., welcher an ihn für ſeinen Stief⸗ 
Wegen Nötigung 
lautete jedo rechung. — Wegen 
und Belang A ideen der Beſiger Fried⸗ 
rich Hinz aus Amthal zu verantworten. Die Anklage 
machte ihm den Vorwurf, daß er den Beſitzer Gehrke 
in Amthal durch die Drohung mit Erſchießen davon 
abgehalten habe, einen Graben zuzuſchütten, und daß 
er den Gehrke bei dieſer Gelegenheit beleidigt habe. 
Hinz wurde nur der Nötigung für ſchuldig befunden 
und dieſerhalb zu 20 M. Geldſtrafe, event. vier Tagen 


Polizeibericht. 
Während der Zeit vom 1. 

Ende März 1896 ſind: 
10 Diebſtähle, 3 Unterſchlagungen, 
6 Körperverletzungen, 1 Sachbeſchädigung, 


bis incl 


liderliche Dirnen in 54 Fällen, Obdach⸗ 
loſe in 16 Fällen, Bettler in 5 Fällen, 
Trunkene in 14 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfug in 14 Fällen, 
14 Perſonen zur Verbüßung von Bolizei- 
ſtrafen, 4 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen, 

zur Arretirung gekommen. 
807 Fremde ſind angemeldet. 8 

N oi e angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 
3 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 
1 Taſchenuhr gez. S.Najdrowski, 1 ſilbernes 
Cruziſix, 1 ſilberne Broſche, 1 Kriegs⸗ f 
Denkmünze 1870/71, 2 Briefmarken, 
1 brauner Muff mit Taſchentuch, 1 Holz⸗ 
kette, 1 brauner Glacshandſchuh, ! Päckchen 
Mennige, 1 Handkorb, 2 Taſchenmeſſer, 
10 Mk. baar, 1 weißes Taſcheutuch, 


beſſer. 


berechnet. 


Tochter 


1 Kinderbibel für die israelitiſche Jugend, 
1 Contobuch für Simon Szynwald, 
Militärpaß des Pioniers Gustav Fanselau, 
2 Schlüſſel. Zugelaufen ein gelb und 


1 dein. braudt. 10. Ein Sohn dem Lehrer Franz 
Verlierer bezw. Eigenthümer werden Ä s da 
auf 5 rt, ſich u Geltendmachung ihrer e enen 11. Eine unehelich 


Rechte binnen drei Monaten an die unter- 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 11, 18. 1896. 
Die Polizei Verwaltung. 


1 antik; gr. Alciderſyind 
E 


Bauen e ankgeld 

eht, unter leichten ngungen zu ver ; 

rah ER Bromberger Wordadß 
Lonis Kalischer. | 


Im. DIN, zu berm Lehrmädchen können ſich meiden 


————— äQi&Ü&U—Ä ne 
Sulmerjir. 26 ein möbl. 2 


verkauft unſere Gasanſtalt den Centner mit 


Auf Wunſch wird derſelbe in großen 
oder kleinen Stücken geliefert. 
brennen in kleinen Feuerungen, oder, wenn 
der Koks nicht hoch geſchüttet werden kann, 


Der Transport in's Haus wird inner⸗ 
halb der Stadt mit 10 Pf., 
Vorſtädten mit 15 Pf. für den Centner 


Thorn, den 23. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 9. bis 16. April 1896 ſind gemeldet 


. Eine Tochter dem Fettviehhändler 
Robert Thomas. 
Arbeiter Carl Hintz⸗Neu⸗Weißhof. 3. Eine 
dem Muſiker Anton Borchert. 
4. Ein Sohn e 8 
Meyer. 5. Eine Tochter dem Lehrer Erich 
2 Gebetbücher in poluiſcher Sprache, Sich 6. Eine Tochter dem Eigenthümer 
Ludwig Trojaner. 
Arbeiter Anton Wisczorkowski. 
Sohn dem Kutſcher Reinhold Neumann. 
9. Eine Tochter dem Arbeiter Robert Milde⸗ 


1. Elſa Schmidt 3 M. 
Dobruchowski 1 M. 
Czernewiez 8 M. 
Bohnke 79 J. 5. 
6 Alma Sonnenberg 2 W 

ce. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Heizer Carl Sturm und Hulda 


Mock Tackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, "oogel-Zborn. 
Ocker Wobne jest Junkerſtraße Nr. 


Gefängnis verurteilt, von der weitergehenden Anklage 
der Beleidigung wurde er freigeſprochen. — Die Ar: 
beiter Franz Dombrowski und Johann Grabski aus 
König! Waldau waren geſtändig, von der Schneide⸗ 
mühle in Neuhof ein Kupferrohr entwendet zu haben. 
Dombrowski wurde als rückfälliger Dieb mit drei 
Monaten, Grabski mit einem Monat Gefängnis be⸗ 
ftraft. — Dem Beſitzer Franz Grajewski aus Liſſewo 
war zur Laſt gelegt, daß er einen auf ſeiner Wieſe 
errichteten Brunnen nicht gehörig verdeckt und ſo durch 
Fahrläſſigkeit verurſacht habe, daß der dreijährige 
Knabe Peter Dziminski beim Spielen in den Brunnen 
fiel und ertrank Ihm wurde wegen fahrläſſiger 
Tötung eine einwöchentliche Gefängnisſtrafe auferlegt. 
— Die Krankenwärterin Anna Oborska, geb. Wozniak 
aus Thorn, war unter dem 19. April 1895 von der 
Anklage des Diebſtahls von 2 Brochen ſeitens der 
hieſigen Strafkammer freigeſprochen worden. Gegen 
dieſes Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
eingelegt, infolge deſſen die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung vom Reichsgericht in die erſte Inſtanz 
zurückgewieſen wurde. Die Verhandlung endigte auch 
geſtern wieder mit der Freiſprechung der Angeklagten. 

— [Schwurgericht.] Für heute waren zwei 
Sachen zur Verhandlung anberaumt. Von dieſen mußte 
die erſte gegen den Einſaſſen Franz Stanowicki aus 
Abbau Brattiau vertagt werden, weil ein Zeuge er⸗ 
krankt und deshalb zum heutigen Termin nicht er⸗ 
ſchienen war. — Als zweite kam die Strafſache gegen 
die Witwe Bertha Krienke, geb. Pankratz, früher in 
Guttau, jetzt ohne feſten Wohnſitz, zur Verhandlung. 
Die Krienke war des wiſſentlichen Meineides beſchuldigt. 
Sie ſoll ſich dieſer Strafthat als Zeugin in der Straf⸗ 
ſache gegen den Beſitzer Friedrich Dech aus Böckendorf 
vor dem Königl. Schwurgericht hierſelbſt am 1. Juli 
v. J. ſchuldig gemacht haben. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urteil lautete auf Freiſprechung. 

—lHilfsgeſchwore ne.] Da für die 
nächſten Verhandlungstage die nötige Anzahl von Ge⸗ 
ſchworenen nicht vorhanden, wurden heute noch 
folgende Hilfsgeſchworene nachgeloſt und einberufen: 
Buchdruckereibeſitzer Sylveſter Buszezynski, Spediteur 
Jacob Moritz Roſenthal, Oberpoſtaſſiſtent Hermann 
Krüger, Kaufmann Otto Gukſch, Kaufmann Max 
Kopczynski, Kaufmann Bertram Doliva, Kreis⸗ 
kommunalkaſſen⸗Rendant Neuber, Poſtſekretär Heinrich 
Gelonek, ſämtlich aus Thorn. 

— [Die Handwerkerliedertafel] 
hielt geſtern bei Nicolai ihre Hauptverſammlung 
ab. Zunächſt erfolgte die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. Herr Drechslermeiſter Borkowski wurde 
zum Vorſitzenden. Herr O. Smolbocki zum 
Schriftführer, Herr Meyer zum Rendanten und 
Herr Michalski zum Noten wart, die Herrn 
Thober, Lörke und Paczkowski wurden zu Ver⸗ 
gnügungsmeiſtern gewählt. Hierauf erſtattete 
Herr Rendant Meyer den Kaſſenbericht. Dieſer 
ergab noch einen erheblichen Kaſſenkeſtand, der 
dem Verein zur Verfügung ſteht. Beſchloſſen 
wurde, am II. Pfin zſtſeiertag ein Früh⸗ tor zert 
in Grünhof zu veranftalten. Der Ve ein zählt 
jetzt 24 aktive Mitglider. 


— [Eine neue Omnibus ver⸗ 
bindung Thorn — Mocker!] 
dem heutigen Tage ins Leben getreten. Der 
Unternehmer iſt der Beſitzer Katarcſynski in 
Mocker. Den Verkehr vermittelt vorläufig nur 
ein Einſpännerwagen, der etwa ſtündlich von 
Thorn Altſt. Markt bezw. Mocker abgeht. 
Hoffentlich kommt der Unterredmer auf ſeine 
Koſten, damit die neue Ve bindung von 
längerem Beſtande als die vorige iſt. Nur 
erſcheint ein Wagen, wenn dieſe Verbindung 
dem Zwack entſprechen ſoll, doch zu wenig. 

— [Unglücks fall.] Geſtern nachmittag 
wurden auf der Esplanade am Krieperdenkmal 
2 ſpielende kleine Kinder, dem Kaufmann 
A. Müller und Schuhmachermeiſter Philipp 
gehörig, von einem halbwüchſigen Jungen, der 
auf dem Fahrrad ankam, überfahren und 


Koks 


Mark. 


Letztere 


bindwerk, 
nach den 


Eine 
a. als geboren: 
2. Eine Tochter dem 


7. Eine Tochter dem 
8. Ein 


eee sen bg 


b. als geſtorben: 
2. Stanislaus 

3. Apollinarius von 
4. Wittwe Chriſtine 
Richard Schulz 2 J. 
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J 
Off. sub. 


Die bisher 


5 awicka, 


accab. gept diſtt 


Pit r 6 
Woh ung 


! mieihen 


it mit 


elzinden!! : 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
Aufbewahrung angenommen bei 5 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. 5. S 


De 
Eine leiſtungsfähige deutſche 5 


Cognac-Brennerei 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 
gewandten gut eingeführten 


enten. 


2 gt befördert d An 


pd. v. Haasenstein u. Vogler 
8 Königsberg i. Pr. 
vom Zahnarzt 
6, II. Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
Inermiethen. Daſelbſt 


Breitestrasse IL 


ſollen Verletzungen davongetragen haben. Der 
junge Radler ſuchte ſchlenniaſt das Weite, 
doch ſoll man den Namen desſelben bereits feſt. 
geſtellt haben. 

— [Die neue lferbefeſtigung,] die 
an der Weichſel unterhalb des Handelskammer⸗ 
ſchuppens im Spätherbſte v. Is. ausgeführt 
wurde, ſcheint dem Eisgang gut widerſtanden 
zu haben. Soweit das Waſſer jetzt zurückge⸗ 
treten iſt, ſind Beſchädigungen nicht wahrzu⸗ 
nehmen. 

[Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
5 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 12 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,83 Meter. Angekommen ift der 
Dampfer „Robert". — Aus dem oberen Laufe 
der Weichſel wird wieder ſteigendes Waſſer 
gemeldet. In Chwalowice iſt das Waſſer ſeit 
vorgeſtern von 2,50 auf 3,60 Meter geſtiegen. 

Podgorz, 15. April. Ein Verzeichnis der aus⸗ 
geloſten Staatsſchuldſcheine, ſowie ein Verzeichnis der 
Neu⸗ und Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen liegen 
im hieſigen Magriftratsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſichtnahme aus. — Verhaftet wurde 
geſtern durch Herrn Gendarm Culmſee ein Arbeiter, 
welcher zwei Invaliditätskarten, die gefälſcht waren, 
bei ſich führte. Bei ſeiner Feſtnahme legte er ſich 
noch einen falſchen Namen zu; der Verhaftete wurde 
heute vorm. der Kgl. Staatsanwalt zu Thorn zuge⸗ 
führt. — Vom Ausreißer Berſtinger, welcher unſerer 
Stadt ſchon viel Geld gekoſtet — er iſt etwa 25 Mal 
ausgewandert und zurückgebracht worden — iſt bis 
jetzt nichts zu ermitteln geweſen. — Diejenigen 
Eigentümer reſp. Nutznießer von Gebäuden, welche im 
Jahre 1895/96 weſentliche Verbeſſerungen an Ge⸗ 
bäuden, ſowie Vergrößerungen vorgenommen reſp. 
ausgeführt haben, werden aufgefordert, ſpäteſtens 


bis zum 30. Juni cr. dem Königlichen Kataſteramt 
in Thorn hiervon Mitteilung zu machen. 


Kleine Chronik. 

Die olympiſchen Spiele ſind am 
Mittwoch beendet worden, nachdem Vormittag 
die Verteilung der Preiſe an die Sieger durch 
den König von Griechenland ſtattgefunden hatte. 
Unter den gekrönten Siegern befinden ſich 
11 Amerikaner, 10 Griechen, 7 Deutſche, 
5 Franzoſen und 3 Engländer. 


Telegraphiſche Wörien ⸗ 
5 ln 16. . at 


Fonds: befeitigt. [15. April 
Ruffiſche Banknoten 16,50 216,35 
Warſchau 8 Tage . 186,15 216,15 
Preuß. 3% Conſols „ 99,60] 99, 
Preuß. 3½%cũ Gonfols . . « 105,25] 105,30 
Preuß. 4% Conſols . . 106,20 106.20 
Deutſche Reichsanl. 3% „ 99,50] 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½0% 105,20 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,50 67,40 
do. N Pfandbriefe 67,30 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul 1. 100,40 100,50 

Diekonto-Gomm.-Anthelle ohne Zinſen 208,50 209,00 

Oeſterr. Banknoten 1869,80 169,95 
8 1 

uli 75 155,2 

Boca in New-Dork 78½ 781, 

Roggen: loco 20,00 120,00 
Mai 120,000 120,00 
Sn 121,50 121,50 
Juli 122,50 122,50 
Hafer: 5 11100 2 
u 121,00 121,5 
Rübdl;: a 45,50 u 
t. 45,80 45,7 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,20 fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,50] 33,30 
April 70er 39,20] 39,00 
Sept. 70er 39,20 39.00 


8 . 3½ pCt. —.— 102,20 
ichſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Aul. 3½%, für audere eren 4%, 


— —— T —2'Xrfé 


relezeneitskanf | 
2 2 
= Billig. 
Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
mit Bretterbekleidung, 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 

Jither 

: |bitig zu verkauf. Bäckerſtr. 11, pt. Hof. 
a KN LA LS H 


= 
a 


rn 


unter 


ert 


uersgefahr ver 


ſofort melden bei 7 


Frau A. 
Tücht. 
A. 8 
Gin möbl. Zimmer 
iſt eine kleine freund⸗ 
tage, ſofort 


zu ber⸗Iiog mg, 1 Zimme 
az 


syriiefher 


IN Mitte, 


billig kaufen will, verlange Mufter vom ö 
verſandtgeſchäft Paul Thum. Chemnitz i. S. | an lebhaften Platze in Thorn zu miethen 


bei hohem Accordlohn, 
können fi melden beim Polter Reichler 
auf dem Artillerie Schießplatz. 


G. Soppart. 
Als Plätterin = 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Maihszewska, Brüdenftr. 22, Hof III. 


Geübte Taillenarbeiterinnen, 


ſowie Lehrda men können ſich von 
Mirowska, Baderſtraße 26. 


M. 
unge Damen erhalten rundlichen 
Unterr. in der fein. Damenſchneid. bei 
Rasp. a. 14, 
vis-A-vis dem Schützen 


indwirthinnen 
mit guten Zeug niſſen empfiehlt 
none. Litkiewiez, Thorn, Büderftr. 23,1. 


n Aufwartemädch. find. Sof. Beihäftig. 
bei Th. Fessel, Strobandſtr. Nr. 7. 


Herren] Mufwärterin verlangt Gerechiehr. BD. 
ür zwei Herren ift 


billig z. verm. Schillerſtr. 14, 2 Tr. Hof. — 
D e 


Inhehör 


rnkatiklie 
SITOHANDN 


Spiritud-Depeide, 
Rönigsberg, 16. April. 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,50 Bf., 51,90 Gd. 
nicht conting, 70er 32,80 32.20 
April 7 * D „ — u 


Petroleum am 15. April, 


* * * * 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.80. 
Berlin „ a 9,80. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 16. April. 


Wetter: Regen. 
Weizen: etwas matter, 1380/ Pfd. hell 150/51 
Mark. 


Mark, 128/29 Pfd. hell 149/50 r 
Roggen: matt, 124/25 Pfd. 110/11 Mk., 121 
Pfd. 109 M. 


Gerſte: gute Frage. feine mehlige Brauwaar 
115/20 M., feinſte über Notiz, gute Mittelwaar 
112/15 M. 
Hafer: feiner unbeſetzter 105 107 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 16. April. 
Aufgetrieben waren 482 Schweine, darunter 33 
fette; bezahlt wurde für fette Schweine 30—32 M., 
für magere Schweine 28 —29 M. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


MT 


Heucfte Nachrichten. 

Berlin, 15. April. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Die Eniſchädigungen, welche 
der Kongo⸗Staat in Sachen Lothaire und 
Stokes an die deutſche Regierung zahlen mußte, 
ſind benutzt worden, um den im deutſchen 
Schutzgebieie wohnhaften Opfern Lothaires 
eine angemeſſene Schadloshaltung zu gewähren, 
was auf die Eingeborenen außerordentlich 
günſtig einwirkte, indem dadurch die Macht 
der deutſchen Schutzherrſchaft deutlich bekundet 
wurde. Die einge borene Frau Stokes richtete 
einen herzlichen Dankbrief an Wißmann, nach⸗ 
dem ſie die Entſchädigung erhalten hatte. 

Wien, 15. April. Kaiſer Wilhelm verlieh 
dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern, 
Grafen Goluchowski, den Schwarzen Adler⸗ 
Orden Dem deutſchen Reichskanzler, Fürſten 
Hohenlohe, wurde vom Kaiſer von Oeſterre 
der Orden vom Goldenen Vließ verliehen. 


— . — 
Te i 


honiſcher Spesialdien 
der 9 99 ee chen eh a". 


Berlin, den 16. April, 


Wien. Kaiſer Wilhelm verließ geftern 
Abend 8 Uhr Wien und begab nach 
Karlsruhe. Auf den Bahnhofe hatten i 
außer Kaiſer Franz Joſef Graf Eulenburg nel 
Gemahlin ſowie das ganze Botſchaftsperſonal ein 
gefunden. Der Abſchied der beiden Majeſtäten mar 
ſehr herzlich. Das geſtrige Hofdiner trug einen 
ſtreng militäriſchem Charakter, es waren 
ungefähr 140 Perſonen anweſend. K. 
Franz Joſef ſaß zur Linken Kaiſer Wilhelms. 
Nach der Tafel fand Cercle ſtatt, wobei Kalſer 
Wilhelm dem Grofen Goluchowski perſön lich 
zur Verleihung des ſchwarzen Adlerordens 
gratulirte. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


Zu Juli oder October d. J. wird ein 


größerer Laden 


geſucht, rg Hauskauf. Gefl. Offert. 


— — — —— 

Ein tüchtiger Primaner, eiten von Maasenskeln 4 
* pedition von aasens 

der einem Knaben aus der Mittelſchule Stund. 

geben will, wird gesucht. Zu erfrag. 

in der Expedition dieſer Zeitung. 


5 

ogler A.⸗G., Königsberg i. Pr. 

eee 

li kleiner Laden von {of. od. fpäter 
vermieth. Schuhmacherſtr. 24. 


neuerbauten Haufe v. jof. z. verm. 
R. Thomas. Schloſſermeiſter. 


Nieine Nn zu vermiethen. 
um, Culmerſtraße 7. 


Gu möbl. Zimmer eventl. mit Vürſchen⸗ 
aelaß. Tuchmacherſtr. 7, I. 
bil. Zim, zu verm. Tüchmacherſtr. 2. 


Fewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


Ein großer Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


2 Meine Wohnung 
12 befindet ſich i 8 ber 


7 
ug 


auſe. 


A. Teufel, Maurermeister. 


Feinſtes altes fränkiſches 


Zwetschgenwasser 


empfiehlt in jedem Quantum unter Garantie 


für Reinheit 
Keller, 
Wertheim, Baden. 


Gerechteſtr. 25,1 Tr. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen um 2 Uhr 


entschlief sanft nach kurzen, 


aber schweren Leiden unsre vielgeliebte gute Mutter, Schwieger- 


mutter und Grossmutter die 


verw. Frau Pastor 


Luise Maydorn, geb. Knappe. 


Thorn, den 16. April 


1896. 


Direktor Dr. Maydorn 


und Familie. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 19., Nachm. 3 Uhr vom Trauer- 


hause, Baderstrasse 26, nach dem altstädtischen Kirchhofe statt. 


Bekanntmachung, 


betreffend die 

gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und anzu ; 
halten bezw. von demſelben abzumelden, 
wie ſolche in den 88 6 und 7 des Orts⸗ 
ſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 


feſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens 
am 14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 
hörde wieder abzumelden. Sie haben die 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
lafien, daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht 
erſcheinen können. 1 


§ 7. 

Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nötigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An ⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſcäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlafien, den 
Unterricht in der Fortdildungsſchule ganz 
oder teilweiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 
20 Mark oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angegebenen Richtung 
fänmigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 
abends zu erfolgen. 

Thorn, den 2. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Magiſtrats⸗Kanzlei⸗ 
boten iſt bei unſerer Verwaltung ſofort 
zu vergeben. . 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
650 Mark jährlich und ſteigt von 5 zu 5 
Jahren um je 80 Mark bis 970 Mark. Mit 
der Stelle, welche nur gegen 4 wöchentliche 
Kündigung vergeben wird, iſt die Bedienung 
der Steindruckmaſchine (autographiſche Preſſe) 
verbunden, und müſſen die Umdruckarbeiten 
neben dem Botendienſt gegen Vergütung 
der Arbeitszeit (30 Pfg. für die Stunde), 
mit beſorgt werden. 

Gelernte Steindrucker, welche ſich 
um die Stelle bewerben wollen, haben ihre 
schriftlichen Geſuche nebſt Lebenslauf und 
etwaigen Zeugniſſen bis zum 20. April 
d. Js. an uns einzureichen. 

horn, den 7. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähr 15 Ctr. 
betragenden Jahresbedarfs an amerifani- 
ſchem Petroleum für das Waiſenhaus 
und Kinderheim ſoll dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. Die Entnahme erfolgt 
in Quantitäten von 25 — 30 Liter. - 

Poſtmäßig verſchloſſene, mit der Aufſchrift 
„Petroleum - Lieferung für die ſtädtiſchen 
Waiſenanſtalten“ verſehene Preisofferten er⸗ 
ſuchen wir bis zum 20. d. Mts. in 
unſerm Armen⸗Bureau abzugeben. 

Thorn, den 13. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt 
Mauerſteine I. Klaſſe, 
Brunnenziegel, 

Falzziegel und Dachpfannen, 


jedes Quantum. 
Thorn, den 10. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Ziegelei⸗Verwaltung. 
Tut mödlirtes Zimmer und Kabinett, 
mit auch ohne Burſchengelaß, billig zu ver⸗ 
mieten. Thalſtraße 21, eine Treppe. 


Da En we A bb a nnn 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Thorn, den 15. April 1896. 

J. Methner und Frau 
geb. Littmann. 


Bekanntmachung. 


Im abgelaufenen Vierteljahr ſind an 
außerordentlichen Einnahmenzugefloſſen 
a) der Armenkaſſe 
1. vom Kaufmann Hozakowski Sühnengeld 
aus einer Streitſache 10 M. 
2. vom Schaubudenbeſitzer Richard Jude aus 
einer Streitſache 10 M. 
3. vom Schiffseigner Johann Kuminski aus 

einer Streitſache 5 M. 

vom Schiedsmann Stadtrath Richter aus 
einer Streitſache 3 M. 
b) der Kaſſe des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 

Stifts (Siechenhaus) 
vom Schiedsmann Kaufmann Grosser 
Sühnengeld aus einer Streitſache 30 M. 
e) der Waiſenhauskaſſe 

vom Schiedsmann Poſthalter Granke Sühnen⸗ 
geld aus einer Streitſache 3 M. 

Thorn, den 13. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
10 große Blattpflanzen in 
Töpfen, 1 Verdeckwagen und 
1 Arbeitspferd 


gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher Ir. A. 


TTTTFTTFbbTTTTTbTTTbTTTTTTTTTTTT Ei 
Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 
Am 21. d. Mts. 

Nachm. 4 Uhr werde ich das dem Maurer 
B. Mrowezynski und deſſen Söhnen ge⸗ 
hörige Grundstück Gerſtenſtr. Nr. 11 in 

meinem Geſchäftslokal verſteigern. 
Die Kaufbpedingungen liegen in meinem 
Bureau, Seglerſtraße, zur Einſicht aus. 
Thorn, Paledzki, Notar. 


Marienbarger Lotterie, 


Ziehung am 18. April cr., Hauptgewinn 

50,000 Mk., Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 

die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 

Ein 2½zöllig. guten Arbeitswagen, 
ſowie einen leichten Einſpänner⸗Kaſtenwagen 
hat billig zu verkaufen. Wo? Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein komplettes Einſpänner⸗Fuhrwerk, 
Pferd, dunkelbraune Stute, 4 Jahre alt, 
fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Umzugshalber 
verkaufe alsbald mein Dienſtfuhrwerk: 
2 Rappen (St. u. W.), 1 eleganten halb⸗ 
gedeckten Wagen, 1 offenen Wagen, 
1 Schlitten, Geſchirre pp. 


Thorn. Steuerrath Reimann. 


Bringe hierdurch die ergeb. Mitteilung, 
daß ich meine Thätigkeit als 


Muſiſlehrer 


wieder vollſtändig aufgenommen habe, und 
einen regelmäßigen und gediegenen Unterricht 
im a. Klavierſpiel, b. Violinſpiel, 
c. Concert. u. Operngeſang, d. Har⸗ 
monium⸗ und Orgelſpiel, e. in der 
Harmonielehre ſowie Kompoſition er⸗ 
teile. Gelegenheit zum Enſemble Spiel, 
Vollſtändige Ausb. zur Aufnahme in die 
Oberklaſſe eines Conſervatoriums 1. Ranges. 

P. Grodzki, Schillerſtr. 19, DI 


4. 


EEC ²ĩ²˙¹w 
a Viel besser = 


als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 


Ueberall vorräthig in Dosen 
a 10 und 25 Pig. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant 


FritzSchulzjun., Leipzig 


Drud ver Buworuderet T otuet Ufideuiſche Zeitung”, 


6 Ludwig Müller & Co., 


1 
Ü) 
h 


| molinski, Seglerſtr. 30, 


N 
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U 
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Garten - Decken 


vom Stück, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
. lar, 


Leinen: und Wäſche⸗ Bazar, 
Eliſabethſtraße 15. 


I a m, lm m, le, mi] 


Bier-Versandt-Geschält „ Ploetz & Meyer, 


THORN, Neuſtädt. Markt IL, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
Flaſchen- Lier: 


offerirt nachſtehendes 


Culmer Höcherlbräu: | Königsberger (Schönbufb) 
dunkles Lagerbier. 36 Fl. Mk. 3,00 . n er 855 En 


helles 86,47. „ ,, ea a 
Böhmiſch. 0 3,00 n . 

e a la Spaten 25 1 5 ö Echt bayeriſche Biere: 
Exportbier 25 3,00 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
* 5 „ „ 300 Mänchener Bürgerbräu. 18 „ „ 3,00 
Salvatorbier 25 „ „ 3,00 Culmbacher Erportbier . 18 „ „ 3,00 


10 Fl. Mk. 3,00. 
30 Fl. Mk. 3,00. 


Porter (Extra Stout) 


* 


Grätzerbier * . + * . + — 2 * * * 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebft 
goldener Medaille“. 


Vollständige Ausführung — 


Kanalisations- u. Wasserleitungs- Anlagen, 


fowie Closet- und Bade-Einrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts-Statute und Polizei-Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. THO BER, Bauunternehmer, 


Marienstrasse Nr. 1, 2 Treppen links. 


Amerikanische NationalRegistrir- 
Kassen. Ich gebe bekannt, dass 
ich seit dem 1. Octob. vor. Jahr. 
die Vertretung obiger Kassen für 

| Thorn übernahm. Am Orte be- 
finden sich bereits4 Stück, welche 
als Referenz aufgebe. Ferner ex- 
mögliche Anschaffung gegen cou- 
lantsste Ratenzahlungen ohne 
Preiserhöhung. 

Preiscourante, Information, Be- 
sichtigung und Vorzeigung der 
Apparate bereit willigst in meinem 
Geschäftslokale 


Justus Wallis. 


BAARATANAARNFFAB 


Meiner geehrten Kundſchaft zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß meine 


Lackierer. I. Sattler Werkstätte 


ſich nach wie vor in der 
8. W ee 
e 


Stellmacher- . Schmiedeaneiten 


werden zu jeder Zeit ausgeführt. 


F.Wilczynski,Wagenbaner 
Wäſche n 


wird ſaub. gewaſch., gebleicht u. geplätt. bei 
M. Mroczkowska, Culm Vorſt. 84. 


Schirmer in Thorn. 


N.B. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
N 1 fl u 
* Sapetenmufler, = 
Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 
find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 

D. Gliks man, Brückenſtraße 18. 

Briefmarken, ca. 180 Sorten 

1000 60 Pfg., 100 verſch. über: 
europäiſche 2,50 M. bei 

6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 

2 5. 
Glüeksmüllers 
1 sind rühmlicbst bekannt! 

9. bis 12. Mai Ziehung: 
Metzer Dombau - Loose 
50,0 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 
2. bis 4. Mai 1. Ziehung: 
Weimar-Loose. 
Hauptgewinne i. W.: 
20,000 Mark 
10,000 Mark 
u. s. W. Loose AI Mk., für 2 Ziehungen 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 
Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zusendung. 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 

Gewinnerfolge 

Nur 000 Hauptgewinne : 

u.s,w.Loose à Mk 3,30,Portou Liste20 Pf, 
50,000 Mark 
rch das Bankgeschäft 


Berlin, Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss, mm 


Verleger: M. 


4 
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A| Verband dentscher Handlungsgehilfen. 


Kanfn. Verein „Borussia . 


Donnerstag, 16. April, 
abends 9½ Uhr 


Geſchüfkliche Sitzung 
im „Pilſener“. 
Tagesordnung: 
Kaufmänniſche Schiedsgerichte. 
Der Vorſtand. 


Turn- ar Verein 
M 


Freitag, d. 17. d. M. 93° Ab. 
bei Nicolai: 


Hauptverſammlung. 


Um zahlreiche Betheiligung erſucht 
er Vorſtand. 


eee Ee eee ee 

Schützenhaus Thorn. 
BEE Täglich: TR 

Große Vorſtellung 


des als ausgezeichnet anerkannten 


Spezialitäten ⸗ Enſembles. 


Ms. et Mde. Bovio, intern. Excentrique 


SL Gesangs-Duettisten. — Vim u. Yam, komiſche 


Akrobaten. — Miss Lona Pereni, 
Fautaſie⸗(Serpentin⸗) Tänzerin. — Herr 
August Geldner, Humoriſt. — Frl. Kessler, 
Koſtüm⸗Soubrette. — Mr. Karin, muſikaliſch. 
Equilibriſt. — Frl. Ida Mahr, Miniatur⸗ 
Lieder ſängerin. 


Näheres die — 8 2 
aiser- Panorama 


Katharinenſtr. 7, I: 


Von Freitag den 11 April, 
Das Prachtſchloß 


Herrenchiemſee 


des Königs Ludwig U. von Bayern. 


Verzeichniss der 50 Ansichten: 
Fagade und Springbrunnen. 
Der Marmorhof. 

Die Pfauen⸗Vaſe. 

Aufgang zur großen Treppe. 
Die große Treppe. 
Vorzimmer, rechts und links. 
Saal der Königsgarden. 
Salon de l’Oeil-de-Boeuf. 
Parade- Zimmer. 

Das Parade⸗Bett. 


König Ludwig als Georgi⸗ Ritter. 


Saal du Conseil. 
Große Spiegel⸗Gallerie. 
Saal des Krieges. 
Saal des Friedens. 
Das Schlafzimmer. 
Das Toiletten⸗Zimmer. 
Das Arbeitszimmer. 
Die Uhr Ludwigs XIV. 
Die aſtronomiſche Uhr. 
Das hellblaue Cabinet. 
Das Speiſezimmer. 
„Tiſchlein deck' dich.“ 
Das ovale Cabinet. 
Ziergefäße. 
Die kleine Gallerie. 
Mohren mit Girandolen. 
Bade⸗Zimmer. 
Wandgemälde im Bade. 
Großer Gala-Wagen. 
Der Pracht⸗Schlitten. 
Blick auf den Chiemſee. 
Schloß Herrenwörth. 
Die Frauen⸗Inſel. 
Gebirgs⸗Panorama. 
Dampfer⸗Station. 
Der Park im Winter. 
Niemand ſollte unterlaſſen, ſich dieſe herr⸗ 
lichen Anſichten anzuſehen; Vollendeteres u. 
Schöneres giebt es nicht! 


Geöffnet von 3-9 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Schüler 10 Pf. 


Die aus der 


Burkat' ten Concursmaſſe 


noch herſtammenden 


Waarenbeſtände 


werden ſoweit vorhanden zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 
Sauerkohl langer Feinſchnitt p. Pfd 5 Pf. 


Roh⸗Caffee p. Pfd. 100, 110 
Perl Caffee Fa 1,20 Mk. 
ff. Java Caffee „ „ 0 „ 
e 1 empfehle PER 
ratenſchma p. 45 Pf. 
bei größerer Abnahme 42 94 
f. Rum p. Fl. 1,00, 1,50 Mk. 
ff. Cognac „ „ 1,25 —2, * 


Altſtädtiſcher Markt 16. 
DE Saden BE 


von ſofort 7 vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


1 Laden nebſt Wohnung, 


in gut. Geſchäftsl., v. 15. Oktbr. d. J. z. v. 
u erfrag. bei J. Klar, Eliſabethſtr. 15. 


Breitestrasse 30 


iſt ein großes Geſchäftslokal per Septbr. 

bezw. October zu vermiethen. 
Synagogale Nachrichten. 

Freitag: Abendandacht 63% Uhr. 


